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16.43 

Abgeordnete Barbara Neßler (Grüne): Herr Präsident! Geschätzter Minister! Liebe 

Kollegen und Kolleginnen! Liebe Zuseherinnen und Zuseher! Zum Bericht zur 

Sonderbetreuungszeit bleibt nur so viel zu sagen, dass die Sonderbetreuungszeit 

natürlich absolut notwendig war und es leider wenig verwunderlich ist, dass vor allem 

Frauen die Sonderbetreuungszeit in Anspruch genommen haben. Wenn wir die 

Coronakrise in Hinblick auf die Gleichstellung untersuchen oder auswerten würden, 

dann braucht es, glaube ich, kein prophetisches Talent, um zu erkennen, dass die 

Carearbeit, die unbezahlte Arbeit vor allem die Frauen trifft. 

Um an gestern anzuknüpfen: Darum ist es natürlich absolut notwendig, dass wir jetzt 

schnelle Sprünge nach vorne machen, gerade was die ganztägigen Schulen und 

Kinderbetreuungsformen anbelangt. Darum haben wir gestern auch den Antrag 

eingebracht. Es geht nämlich nicht nur darum, Eltern in ihren Betreuungspflichten zu 

entlasten, sondern auch darum, gleiche Erwerbschancen von Vätern und Müttern zu 

ermöglichen, und vor allem darum, das muss man schon sagen, Gleichberechtigung 

innerhalb der Familie herzustellen – etwas, wovon wirklich alle profitieren. 

Zur Kritik im Zusammenhang mit der Sonderbetreuungszeit und mit der Freistellung für 

Schwangere, die wir heute beschließen, zu dieser Kritik, die ich wirklich nachvollziehen 

kann, nämlich zu der Forderung, dass das auch über das Ende des Jahres hinaus 

gelten soll, kann ich sagen: Wenn wir das über das Ende des Jahres hinaus brauchen 

sollten, dann werden wir das verlängern. Was ich aber traurig finde, ist die Tatsache, 

dass es diese Beschlüsse heute überhaupt braucht, denn im Kampf gegen die 

Coronakrise könnten wir wirklich schon ein Stück weiter sein, wenn wir das alle wollten. 

(Beifall bei Grünen und ÖVP.) 

Vor allem Schwangere sind im Fall einer Covid-Erkrankung einem erhöhten Risiko aus-

gesetzt, das wissen wir. Darum ist es natürlich wichtig, dass wir die Verlängerung der 

Möglichkeit so einer Freistellung heute beschließen. Im Übrigen haben wir schon 

19 Millionen Euro an die Betriebe ausgezahlt, um die Freistellung somit unterstützen zu 

können.  

Ich muss aber sagen, und ich kann es gar nicht oft genug betonen: Die Gefahren, die 

eine Covid-19-Erkrankung mit sich bringt, sind deutlich höher als etwaige Nebenwir-

kungen (Abg. Belakowitsch: Können Sie das belegen?), und leider setzt man sich 

und sein Kind einem Risiko aus, das wirklich vermeidbar wäre. (Abg. Belakowitsch: 

Falsch ...!) 
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Zur Kollegin von der FPÖ beziehungsweise zur FPÖ kann ich nur sagen: Sie könnten 

einen konstruktiven Beitrag leisten, indem sich Personen aus Ihrer Partei herausstellen 

würden und sagen würden, warum sie sich haben impfen lassen – um sich zu 

schützen. Das wäre ein konstruktiver Beitrag, eine Vorbildwirkung, und gerade wenn 

es von Ihnen käme (neuerlicher Zwischenruf der Abg. Belakowitsch), wäre das etwas 

sehr Konstruktives im Kampf gegen die Pandemie, denn dass Sie munter sind, sehen 

wir jetzt alle. (Beifall bei Grünen und ÖVP.) 

Ich sage euch ganz ehrlich, die Zahlen aus dem Gesundheitsministerium haben mich 

kurz sprachlos werden lassen. Von Jänner bis August dieses Jahres mussten in Öster-

reich 152 Babys – erstes Lebensjahr – wegen Covid behandelt werden, zehn davon 

mussten intensivmedizinisch betreut werden, und das ist ein Wahnsinn! Ich bin über-

zeugt davon, dass es Eltern nicht egal ist, dass ihre Kinder gleich zu Beginn ihres 

Lebens einer Covid-Infektion ausgesetzt sind und möglicherweise auch an Long Covid 

erkranken. Dazu kommt – das muss man leider auch sagen –, dass es Studien gibt, 

die zeigen, dass es bei einem schweren Covid-Verlauf zu Totgeburten kommen kann. 

Auch wenn andere das Gegenteil behaupten, gibt es wohl keine Impfung, die wissen-

schaftlich in kürzester Zeit so gut untersucht worden ist wie die Covid-Impfung. (Abg. 

Belakowitsch: Wissenschaftlich gut ...!) Daher appelliere ich wirklich: Hören wir bitte 

auf die Experten und Expertinnen, die ganz klar eine Empfehlung dafür ausgesprochen 

haben, dass sich schwangere Frauen impfen lassen sollen, dass sich auch Frauen mit 

Kinderwunsch dringend impfen lassen sollen, und hören wir nicht auf Personen ohne 

Fachwissen, die irgendwelche Horrorszenarien verbreiten! – Danke. (Beifall bei 

Grünen, ÖVP und SPÖ.) 

16.48 

Präsident Mag. Wolfgang Sobotka: Zu Wort gemeldet ist Abgeordnete Fiedler. – 

Bitte sehr. 

 


